
Einige Bemerkungen zur Bestimmung 
und über die Erhaltung fossiler 

Angiospermenblätter.
V o n  A . S t r a u s .

D ie  B es tim m ung  de r B lä tte r  a n g i o s p e r m e r  P flanzen w urde  
b is  v o r k u rz e r Z e it m it  w en igen  A usnahm en aussch ließ lich  nach  m a k ro ­
skopischen M e rk m a le n  vorgenom m en. D ies h a tte  z u r  Fo lge , daß u n ­
zäh lige  neue „A r te n “  entstanden, d ie  g röß ten te ils  in  A bw e ichungen  in  
der B la t t fo rm  u n d  de r N e rv a tu r ih re  B e re ch tigung  haben so llten . In  
le tz te r Z e it tre te n  im m e r m e h r zu den m akroskop ischen  B estim m ungs­
m e rkm a le n  d ie  m ik ro sko p isch e n  h in zu . W ennschon d e r A r tb e g r if f  
b e i foss ilen  A ng iospe rm en  n ie  den g le ichen  W e rt e rre ichen  w ird  u n d  
k a n n  w ie  b e i den lebenden, so is t doch auch der W e rt de r fossilen 
A rte n  je  nach  de r A n z a h l de r ve rw e rte ten  M e rk m a lg ru p p e n  e in  ve r­
schiedener.

Zunächst is t d ie  ä u ß e r e  F o r m  n a tü r lic h  selten ganz zu en t­
behren . B la ttra n d , B la tts tie llä n g e , N e rv a tu r usw. kön n e n  schon sehr 
w e it h e lfen . Besonders is t dies n a tü r lic h  b e i B la ttfo rm e n  der F a ll,  
d ie  w en ige r h ä u fig  s ind, w ie  b e i den ge lapp ten , h e rz fö rm ig e n  usw. 
B lä tte rn , d ie  gegenüber den v ie le n  la n ze ttlich e n , lä n g lic h e n  u n d  e i­
fö rm ig e n  B lä tte rn  aber s ta rk  zu rü ck tre te n . H in z u  kom m en  zah lre iche  
gefiederte  B lä tte r , d ie  b e im  L a u b fa ll ause inanderfa llen . Besonders be i 
dem  g röß ten  T e il  de r lä n g lic h e n  usw. B lä t te r  is t e ine m ik ro sko p isch e  
U n te rsuchung , sobald  d ie  E rh a ltu n g  es zu läß t, u n e n tb e h r lic h . „B e ­
s tim m ungen “  so lcher B lä tte r , d ie  zu den verschiedensten G attungen  
u n d  F a m ilie n  gehören können  u n d  z. B . n u r  a u f G ru n d  de r äußeren 
F o rm  u n d  der N e rv a tu r vorgenom m en w erden, s tifte n  m it  ih re n  za h l­
losen neuen N am en n u r  V e rw irru n g . Es d ü rf te  in  diesen F ä lle n  d ie  
E rw ä h n u n g  so u n d  so g e fo rm te r n u m e r ie rte r B lä t te r  genügen. Jedoch 
müssen sie e rw ä h n t w erden , d a m it spätere B e a rb e ite r, d ie  m it  ve r­
besserten M e thoden  a rbe iten , G e legenhe it haben, d ie  B es tim m ung  
nachzuho len . A u c h  d ie  N am en a u f -ites u n d  -p h y llu m  w irk e n  o ft 
ve rw irre n d .

B e i de r m i k r o s k o p i s c h e n  U n te rsuchung  is t es besonders 
d ie  s ta b ile  u n d  m e is t gu t e rha ltungs fäh ige  C u ticu la , d ie  re c h t ch a ra k ­
te ris tische  Z e lla b d rü cke  zeigt. H ie rz u  is t e ine besondere B ehan d lu n g
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n ö tig  (1, 2 ) . D ie  S pa ltö ffnungen , H aaransatzste llen , aber auch z. B. 
H o h lrä u m e  ehem a lige r A n h ä u fu n g e n  von  oxa lsaurem  K a lk  u n d  Ä h n ­
liches  fin d e t m an  in  günstigen F ä lle n  noch  v o r u n d  ka n n  ih re  ch a ra k ­
te ris tischen  F o rm e n  z u r B estim m ung  ve rw e rten  (3 ) (T f. 34, F ig. 1 -2)

D ie  A ng iospe rm en , m i t  denen in  de r K re id e  d ie  „N e u z e it“  de r 
P fla n ze n w e lt“  (etwas v o r  B eg in n  der N e u ze it de r T ie rw e lt)  be g inn t, 
s ind  g röß ten te ils  noch  m it  heu te  lebenden  P flanzen d ire k t  ve rg le ich - 
bar, ja , in  den jü n g e re n  A b te ilu n g e n  de r T e r t iä r fo rm a tio n  können  
d ie  Reste o f t  ka u m  von den heute  lebenden entsprechenden P flanzen 
un te rsch ieden  w erden.

B e i frü h e re n  B estim m ungen  is t auch m anchm a l d ie  V a r ia b il itä t  
beispie lsweise de r B lä t te r  e in e r B a u m a rt n ic h t genügend b e rü cks ich ­
t ig t  w o rd e n  (T f  35, Fis?. 1 ). M a n  s ieh t das an den zah llosen „A r te n “  
m ancher ä lte re r A b h a n d lu n g e n  (z. B . 4 ) . A l l e  s o l c h e  W e r k e  
m ü ß t e n  i m  L a u f e  d e r  Z e i t  e i n e r  D u r c h s i c h t  u n ­
t e r z o g e n  w e r d e n ,  o b  n i c h t  m i t  d e n  h e u t i g e n  M e ­
t h o d e n  e i n e  w e i t e r g e l l e n d e  u n d  s i c h e r e r e  B e ­
s t i m m u n g  m ö g l i c h  is t. Solange dies n ic h t geschieht, v e rw ir ­
ren  sie m it  den v ie le n  schwach beg ründe ten  N am en d ie  späteren 
B e a rb e ite r foss ile r A ng iosperm en.

A b e r auch das U m gekehrte  is t o f t  n ic h t beach te t w o rd e n : D ie  
K onvergenz de r B la ttfo rm e n , das Ä h n lic h w e rd e n  de r B lä t te r  ve rsch ie­
denster F a m ilie n . W e r w ird  z. B. ohne m ik ro sko p isch e  M e rk m a le  den 
trüge rischen  A c e r c a rp in ifo liu s  in  foss ilem  Zustande nach  dem  B la t t  
a lle in  e rkennen  u n d  ih n  n ic h t als C a rp in u s  ode r ä h n lic h  bestim m en? 
W ie  ä h n lic h  sehen sich d ie  in  T 3 5  F 2 da rgeste llten  B lä t te r  von 4 ganz 
verschiedenen B ä u m e n ! Ä h n lich e s  fin d e t m an b e i Aesculus- und  
C arya -B lä ttchen .

A lso  V o rs ic h t is t b e i de r B es tim m ung  foss ile r A ng iospe rm en ­
b lä tte r  stets am P la tze. G a r n ic h t selten w ird  e ine B es tim m ung  bis 
z u r A r t  ü b e rh a u p t u n m ö g lic h  sein. L e id e r ko n n te  in  bezug a u f d ie  
T e ile  de r B lä tte r , d ie  z u r m ik ro sko p isch e n  P rü fu n g  foss ile r A n g io ­
sperm en h a u p tsä ch lich  in  B e tra c h t kom m en, besonders d ie  C u ticu la , 
e ine zusam m enhängende D a rs te llu n g  m it  ve rg le ichenden  A b b ild u n g e n  
b ish e r noch  n ic h t v e rö ffe n t lic h t w erden, so daß m e is t V e rg le ich  m it  
fr ischen  ode r H e rb a rp fla n ze n  n ö tig  w ird .

D ie  E r h a l t u n g  de r foss ilen  A n g io sp e rm e n b lä tte r is t n ic h t n u r  
von  F u n d o rt zu F u n d o rt, sondern auch an e in e r u n d  derselben F u n d ­
ste lle  sehr verschieden. Schon re in  ä u ß e rlic h  is t d ieser U n te rsch ied  
m e is t le ic h t an der versch iedenen F ä rb u n g  e rkennba r. U m  e in m a l von 
e in e r bes tim m ten  F u n d s te lle  zu sprechen, so fanden  sich im  P lio zä n  
von W ille rshausen , das V erfasser b e a rbe ite t, B lä t te r  von  ge lber, g rüne r, 
h e ll- u n d  d u n k e lb ra u n e r u n d  ganz schw arzer F ä rbung . V ie lle ic h t sind 
diese F a rbun te rsch iede  e in m a l fü r  m ik rochem ische  U nte rsuchungen 
e in  A n h a lt ,  denn es sche in t n ic h t ausgeschlossen, daß sie zu gewissen 
spezifischen P flanzensto ffen  (w ie  etwa G erbsäuren) in  e inem  b e s tim m ­
ten  V e rh ä ltn is  stehen.
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B e zü g lich  de r E rh a ltu n g  oder N ic h te rh a ltu n g  de r C u t i c u l a  
ko n n te  m e h rfa ch , z. B . im  F rü h ja h r  1932 an der H a ve l b e i W erde r, 
Folgendes beobach te t w e rden : A n  e in e r S te lle , d ie  v o r  k u rz e r Z e it 
überschw em m t w ar, lagen zah lre iche  a lte  P a p p e lb lä tte r vom  vo rigen  
Jahre , d ie  m it  e inem  w e ißen  Ü berzug  versehen w aren. D ieser setzte 
sich aus za h lre ich e n  D ia tom eenresten  zusam m en, w ie  m an das nach 
Ü berschw em m ungen h ä u fig  beobachten kann . E in  T e il  de r B lä tte r  
w ies noch  d ie  C u ticu la , zum  T e il  n u r  noch  lose hängend, au f, w äh rend  
de r andere T e il  sie be re its  v e rlo re n  ha tte . D en V e rlu s t de r C u ticu la  
ka n n  m an  w o h l m i t  den an den B lä tte rn  b e fin d lic h e n  K ie se lte ilch e n  
de r D ia tom een  in  Zusam m enhang b rin g e n . D iese T e ilch e n  w erden  m it  
H i l fe  de r W asserbewegung d ie  C u ticu la  ge lockert u n d  s c h lie ß lic h  vom  
in n e re n  T e il  des B la tte s  gelöst haben. Ganz Ä h n lich e s  sche in t im  
P lio zä n  von W ille rshausen  vo rzu liegen . Es f ie l b e i de r B ea rbe itung , 
insbesondere dem  Versuche, m ik ro sko p isch e  E in ze lh e ite n  an den B lä t­
te rn  zu e rkennen, au f, daß d ie  E p id e rm is  von  v ie le n  B lä tte rn  der 
g le ichen  A r t  e rh a lte n  w a r, b e i anderen aber ganz fe h lte . Besonders 
nahe lie g t es deshalb, auch h ie r  an den V e rlu s t de r C u tic u la  d u rch  
D ia tom een zu denken, w e il im  P lio zä n  von  W ille rshausen  ta tsäch lich  
za h lre ich e  D ia tom een  gefunden w urden .

D ie  le tz te n  Z e ile n  so llten  n u r  e in m a l e in  B e isp ie l geben, w ie  
„R ezen te “  u n d  „F oss ile “  B o ta n ik  Zusam m enarbeiten müssen. A ndere  
F u n d s tä tte n  fü r  fossile  P flanzen w erden w ie d e r zu ganz anderen Be­
tra ch tu n g e n  u n d  V e rg le ich e n  anregen.
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Fig. 1. S a lix  cf. Sect. Capreae  von Willershausen.
Untere Blatt-Cuticula mit Spaltöffnungen u. einer Haaransatzstelle, vergr. 1 :370.

A escu lus h ip p o -  
castanum  L. aus 
d. Oberpliozän 

von Willershau­
sen. — Cuticula 
über einer Blatt­
rippe m. Haaren; 

vergr. 1 : 352.
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Fig. 2. (Die Pfeile zeigen auf Haaransatzstellen.)

Foto: Straus.
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Fig. 1. Fagus s ilv á tic a  L.
Verschiedene Blattformen aus demselben Waldteile (bei Einbeck): „Divergenz“ .

Fig. 2. „Konvergenz“ von Blattformen.
a) A ce r c a rp in ifo liu m  Sieb, et Zucc. b) O strya  c a rp in ifo lia  Scop. c) P ru n u s  
M a x im o w ic z ii Rupr. d) C a rp in us  be tu lu s  L, Foto: Straus.
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